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(54) Schließblech oder -leiste und Verfahren zur Herstellung eines derartigen Schließblechs oder 
einer derartigen Schließleiste

(57) Die Erfindung betrifft ein Schließblech oder -leis-
te mit einer Aussparung zur Aufnahme einer Falle, wobei
das Schließblech oder die -leiste in eine Einsenkung ei-
nes Rahmens eingesetzt ist und der Rahmen einen der
Fallenschräge der auflaufenden Falle zugewandten Steg
aufweist, hinter welchem sich das Schließblech oder die
Schließleiste befindet, wobei das Schließblech, die
Schließplatte oder die Schließleiste (nachfolgend der
Einfachheit halber Schließplatte genannt) im Bereich der
Aussparung einen Aufsatz aufweist, der den Steg in
Richtung der auflaufenden Falle übergreift.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schließblech oder
-leiste mit einer Aussparung zur Aufnahme einer Falle,
wobei das Schließblech oder die -leiste in eine Einsen-
kung eines Rahmens eingesetzt ist und der Rahmen ei-
nen der Fallenschräge der auflaufenden Falle zuge-
wandten Steg aufweist, hinter welchem sich das
Schließblech oder die Schließleiste befindet.
[0002] Schließbleche oder Schließleisten sind an ei-
nem Rahmen oder bei einer zweiflügeligen Tür am
Standflügel angebracht und dienen dazu, die Falle des
Schosses aufzunehmen. Hierfür weist das Schließblech
oder die Schließleiste eine Aussparung auf, in welche
die Falle bei geschlossener Tür oder geschlossenem
Gangflügel, eingreift. Das Schließblech oder die
Schließleiste besteht aus Metall, insbesondere oberflä-
chenvergütetem Stahlblech und bietet einen ausge-
zeichneten Widerstand gegen Abnutzungserscheinun-
gen und Verschleiß sowie gegen Einbruch. Mit dem
Schließblech oder der Schließleiste werden auch aus
Kunststoff- oder Aluminiumprofilen bestehende Rahmen
geschützt, insbesondere die im Bereich der auflaufenden
Falle liegenden Profilkanten. Um die Schließbleche oder
-leisten in oder an den Profilen einsetzen und befestigen
zu können müssen die Profile aufwändig spanend bear-
beitet werden. Diese Bearbeitung kann auch dazu füh-
ren, dass das Profil nicht mehr dicht ist gegen Schlagre-
gen.
[0003] Ein winkliges Schließblech ist z.B. aus der DE
43 41 612 A1 bekannt. Für dieses Schließblech muss
der Rahmen an seiner Rahmenkante aber ausgefräst
werden.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrunde
ein Schließblech oder eine Schließleiste zu schaffen, die
ohne Bearbeitung des Rahmens an diesem befestigbar
ist.
[0005] Diese Aufgabe wird mit einem Schließblech
oder einer Schließleiste der eingangs genannten Art er-
findungsgemäß dadurch gelöst, dass das Schließblech,
die Schließplatte oder die Schließleiste (nachfolgend der
Einfachheit halber Schließplatte genannt) im Bereich der
Aussparung einen Aufsatz aufweist, der den Steg in
Richtung der auflaufenden Falle übergreift.
[0006] Dadurch, dass der Aufsatz den Steg des Rah-
mens übergreift, wird der Steg vor der auflaufenden Falle
geschützt. Die Falle trifft nun nicht mehr auf den Rahmen,
insbesondere auf den Steg auf, sondern auf den Aufsatz,
der sich oberhalb des Steges befindet. Eine Bearbeitung
des Rahmens ist auch nicht mehr erforderlich, da der
Aufsatz derart am Schließblech oder der Schließleiste
angeordnet ist, dass er aus der Ebene der Schließplatte
heraustritt.
[0007] Bei einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass der Aufsatz den Steg in Fallenauflaufrich-
tung vollständig übergreift. In Richtung der auflaufenden
Falle muss der Aufsatz aber nicht vorstehen, da die Falle
mit ihrer Fallenschräge zuerst auf dem Aufsatz auf-

schlägt und von diesem eingeschoben wird.
[0008] Um sowohl die Abnutzung der Fallenschräge
als auch des Aufsatzes zu minimieren, weist der Aufsatz
eine erste Rampe für die auflaufende Falle auf. Der Ram-
penwinkel ist dabei so gewählt, dass er dem Winkel der
Fallenschräge entspricht, so dass die Falle flächig auf-
läuft.
[0009] Um die Größe des Aufsatzes möglichst klein zu
halten, erstreckt sich der Aufsatz vom Steg über die Sei-
tenkante bis über einen Teil der Brücke, wobei die Brücke
zwischen der Aussparung und der am Steg anliegenden
Seitenkante vorgesehen ist. Der Aufsatz beeinträchtigt
daher nicht das Erscheinungsbild des Schließblechs
oder der Schließleiste und kann gegebenenfalls auch
farblich auf den Rahmen abgestimmt sein. Der Steg steht
ca. 0,5 mm bis 2 mm, insbesondere 1 mm über die Ober-
seite von Schließplatte und Steg über.
[0010] Um die Falle möglichst geräuschlos vom Auf-
satz auf die eigentliche Schließplatte gleiten zu lassen,
weist der Aufsatz auf seiner der Aussparung zugewand-
ten Seite eine zweite Rampe auf. Über die erste Rampe
wird die Falle in das Schloss eingedrückt und über die
zweite Rampe auf die Oberseite der Schließplatte wieder
zurückgeführt.
[0011] Eine vorteilhafte und preiswert herstellbare Va-
riante der Erfindung sieht vor, dass der Aufsatz aus dem
Material des Schließblechs oder der Schließleiste her-
ausgeprägt ist. Es bedarf keiner spanabhebenden Bear-
beitung der Schließplatte, wobei die Schließplatte durch
die Umformung sogar noch verfestigt wird. Ferner ver-
einfacht die einteilige Ausgestaltung die Lagerhaltung.
[0012] Die Erfindung betrifft auch ein Verfahren zur
Herstellung eines derartigen Schließblechs oder einer
derartigen Schließleiste, wobei das Schließblech mit der
Ober- oder Sichtseite in ein Prägegesenk eingelegt und
von der Rückseite derart bearbeitet wird, dass das Ma-
terial des Aufsatzes einem Bereich der dem Steg zuge-
wandten Seitenkante entnommen wird.
[0013] Die Schließplatte kann also wie gewohnt als
rechteckförmiges Stanzteil hergestellt werden und die
Aussparung für die Falle und gegebenenfalls eine wei-
tere Aussparung für den Riegel sowie Bohrungen für Be-
festigungsschrauben aufweisen. Diese Schließplatte
wird in das Prägegesenk eingelegt und von der später
nicht sichtbaren Rückseite mit dem Prägestempel bear-
beitet. Das für den Aufsatz erforderliche Material wird
aus der Ebene der Platte herausgedrückt und die Sei-
tenkante wird im Bereich des Aufsatzes eingezogen.
[0014] Um die Rechteckform der Schließplatte beizu-
behalten, wird in die Rückseite der bezüglich der Aus-
sparung gegenüberliegenden Brücke eine Vertiefung
eingebracht. Dadurch wird die Längung der Platte auf
der den Aufsatz aufweisenden Seite ausgeglichen, d.h.
die Platte wird auf der Gegenseite ebenfalls gelängt. Da-
bei kann sich die Vertiefung über die gesamte Breite der
Brücke erstrecken oder es können mehrere Vertiefungen
in Form von Nuten oder Kerben vorgesehen sein.
[0015] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
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der Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen
sowie der nachfolgenden Beschreibung, in der unter Be-
zugnahme auf die Zeichnung ein besonders bevorzugtes
Ausführungsbeispiel im Einzelnen beschrieben ist. Da-
bei können die in der Zeichnung dargestellten sowie in
den Ansprüchen und in der Beschreibung erwähnten
Merkmale jeweils einzeln für sich oder in beliebiger Kom-
bination erfindungswesentlich sein.
[0016] In der Zeichnung zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht eines Aus-
schnitts eines Rahmens mit eingesetztem
Schließblech;

Figur 2 eine Seitenansicht auf den Rahmen in Rich-
tung des Pfeils II gemäß Figur 1;

Figur 3 einen Querschnitt III- III durch den Rahmen
gemäß Figur 1; und

Figur 4 eine vergrößerte Wiedergabe des Ausschnitts
IV gemäß Figur 3.

[0017] Die Figur 1 zeigt in perspektivischer Darstellung
einen Ausschnitt eines Rahmens 10, der aus Kunststoff
oder Aluminium besteht. Dieser Rahmen 10 besitzt eine
Einsenkung 12, in welche ein Schließblech oder eine
Schließplatte oder Schließleiste (im Folgenden als
Schließblech 14 bezeichnet) eingesetzt ist. Dieses
Schließblech 14 liegt mit seiner einen Seitenkante 16 an
einem Steg 18 des Rahmens 10 an und schließt mit sei-
ner Oberseite 30 bündig mit dem Steg 18 ab. Im
Schließblech 14 sind zwei Aussparungen 20 und 22 vor-
gesehen, in welche eine Falle 24 (siehe Figur 3) und ein
Riegel (nicht dargestellt) eingreifen können. Außerdem
sind auf der Höhe der beiden Aussparungen 20 und 22
zwei Aufsätze 26 erkennbar, welche den Steg 18 voll-
ständig übergreifen. Zur Befestigung des Schließblechs
14 am Rahmen 10 weist dieses noch zwei Öffnungen 28
zur Aufnahme von Senkkopfschrauben auf.
[0018] In der Seitenansicht gemäß Figur 2 ist erkenn-
bar, dass das Schließblech 14 bündig mit dem Steg 18
abschließt und der Aufsatz 26 sowohl über die Oberseite
30 als auch bis in den Bereich des Steges 18 vorsteht.
[0019] Im Schnitt III-III, der in der Figur 3 dargestellt
ist, ist erkennbar wie die Falle 24 bei ihrer Bewegung in
Richtung des Pfeils 32 auf den Aufsatz 26 aufläuft. Dabei
berührt die Fallenschräge 34 den Aufsatz 26, bevor die
Fallenschräge 34 oder ein anderer Teil der Falle 24 am
Rahmen 10 anschlägt.
[0020] Dies ist auch deutlich in der vergrößerten Wie-
dergabe des Ausschnitts IV in der Figur 4 dargestellt.
Insbesondere weist der Aufsatz 26 eine erste Rampe 36
auf, deren Winkel dem Winkel der Fallenschräge 34 ent-
spricht. Der ersten Rampe 36 gegenüber läuft der Auf-
satz 26 über eine zweite Rampe 38 in die Oberseite 30
des Schließblechs 14 aus. Hierdurch wird ein geräusch-
armes Ablegen der Falle 24 auf dem Schließblech 14

ermöglicht.
[0021] Wichtig ist noch, dass der Aufsatz 26 einteilig
aus dem Material des Schließblechs 14 geprägt wird,
indem an der Seitenkante 16 sich befindendes Material
verdrängt wird, was in Figur 3 erkennbar ist. Dieser Vor-
gang erfolgt dadurch, dass das Schließblech 14 mit sei-
ner Oberseite 30 in ein Prägegesenk eingelegt wird und
die Rückseite und die Seitenkante 16 mit einem Präge-
stempel bearbeitet werden.

Patentansprüche

1. Schließblech (14) oder -leiste mit einer Aussparung
(20) zur Aufnahme einer Falle (24), wobei das
Schließblech (14) oder die -leiste in eine Einsenkung
(12) eines Rahmens (10) eingesetzt ist und der Rah-
men (!0) einen der Fallenschräge (34) der auflaufen-
den Falle (24) zugewandten Steg (18) aufweist, hin-
ter welchem sich das Schließblech (14) oder die
Schließleiste befindet, dadurch gekennzeichnet,
dass das Schließblech (14) oder die Schließleiste
im Bereich der Aussparung (20) einen Aufsatz (26)
aufweist, der den Steg (18) in Richtung der auflau-
fenden Falle (24) übergreift.

2. Schließblech oder -leiste nach Anspruch 1 dadurch
gekennzeichnet, dass der Aufsatz (26) den Steg
(18) in Fallenauflaufrichtung vollständig übergreift.

3. Schließblech oder -leiste nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Aufsatz (26) eine erste Rampe (36) für die
auflaufende Falle (24) aufweist.

4. Schließblech oder -leiste nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen der Aussparung (20) und der am
Steg (18) anliegenden Seitenkante (16) sich eine
Brücke erstreckt und der Aufsatz (26) sich über den
Steg (18) und über die Seitenkante (16) bis über ei-
nen Teil der Brücke erstreckt.

5. Schließblech oder -leiste nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Aufsatz (26) auf seiner der Aussparung
(20) zugewandten Seite eine zweite Rampe (38) auf-
weist.

6. Schließblech oder -leiste nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Aufsatz (26) aus dem Material des
Schließblechs (14) oder der Schließleiste herausge-
prägt ist.

7. Verfahren zur Herstellung eines Schließblechs (14)
oder einer Schließleiste nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
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dass das Schließblech (14) mit der Sicht- oder Ober-
seite (30) in ein Prägegesenk eingelegt und von der
Rückseite (40) derart bearbeitet wird, dass das Ma-
terial des Aufsatzes (26) einem Bereich der dem
Steg (18) zugewandten Seitenkante (16) entnom-
men wird.

8. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass auf der bezüglich der Aussparung
(20) gegenüberliegenden Brücke eine Vertiefung in
die Rückseite (40) eingebracht wird.

9. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Vertiefung sich über die gesamte
Breite der Brücke erstreckt.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Schließblech (14) oder -leiste mit einer Ausspa-
rung (20) zur Aufnahme einer Falle (24), wobei das
Schließblech (14) oder die -leiste in eine Einsenkung
(12) eines Rahmens (10) einsetzbar ist und der Rah-
men (10) einen der Fallenschräge (34) der auflau-
fenden Falle (24) zugewandten Steg (18) aufweist,
hinter welchem im montierten Zustand sich das
Schließblech (14) oder die Schließleiste befindet,
wobei das Schließblech (14) oder die Schließleiste
im Bereich der Aussparung (20) einen Aufsatz (26)
aufweist, der im montierten Zustand den Steg (18)
in Richtung der auflaufenden Falle (24) übergreift,
dadurch gekennzeichnet, dass der Aufsatz (26)
aus dem Material des Schließblechs (14) oder der
Schließleiste herausgeprägt ist.

2. Schließblech oder -leiste nach Anspruch 1 da-
durch gekennzeichnet, dass der Aufsatz (26) den
Steg (18) in Fallenauflaufrichtung vollständig über-
greift.

3. Schließblech oder -leiste nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Aufsatz (26) eine erste Rampe (36) für die
auflaufende Falle (24) aufweist.

4. Schließblech oder -leiste nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen der Aussparung (20) und der am
Steg (18) anliegenden Seitenkante (16) sich eine
Brücke erstreckt und der Aufsatz (26) sich im mon-
tierten Zustand über den Steg (18) und über die Sei-
tenkante (16) bis über einen Teil der Brücke er-
streckt.

5. Schließblech oder -leiste nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Aufsatz (26) auf seiner der Aussparung

(20) zugewandten Seite eine zweite Rampe (38) auf-
weist.

6. Verfahren zur Herstellung eines Schließblechs
(14) oder einer Schließleiste nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Schließblech (14) mit der Sicht- oder Ober-
seite (30) in ein Prägegesenk eingelegt und von der
Rückseite (40) derart bearbeitet wird, dass das Ma-
terial des Aufsatzes (26) einem Bereich der dem
Steg (18) zugewandten Seitenkante (16) entnom-
men wird.

7. Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass auf der bezüglich der Aussparung
(20) gegenüberliegenden Brücke eine Vertiefung in
die Rückseite (40) eingebracht wird.

8. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Vertiefung sich über die gesamte
Breite der Brücke erstreckt.
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